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Liebe Besucherinnen,
liebe Besucher!

Das bereits 1942 mit einer Fläche von 14,7 ha 

unter Schutz gestellte Naturschutzgebiet „Groß 

Wittenseer Moor“ liegt am östlichen Rand der 

Hüttener Berge, nördlich des Wittensees, 1 km 

nordwestlich des Dorfes Groß Wittensee. 

Helfen Sie mit diesen Lebensraum zu erhal-

ten und beachten sie die Hinweise auf den im 

Gebiet aufgestellten Tafeln.

Aufgrund der Vernässung ist das Betre ten 

des Moores sehr gefährlich. Sie soll ten daher 

den ausge wie se nen Weg im eige nen Interesse 

nicht verlassen!

Torfmoospolster mit Rosmarinheide

Entstehung und Nutzung des Moores

Das Groß Wittenseer Moor liegt in einer flachen Talmul-

de, die von Moränen der letzten Eiszeit umgeben ist. 

Nachdem vor etwa 11.000 Jahren die Glet scher ab-

geschmolzen waren, entstand zunächst ein See. Inner-

halb von etwa 2000 Jahren war dieser verlandet und das 

Gebiet von Bruchwald bedeckt. Die Stand ort verhältnisse 

waren durch hoch anstehendes Grundwasser, Sauer stoff-

mangel so wie Nährstoffar mut geprägt - Voraussetzung 

für das Wachstum speziell an ge passter Torfmoose. Diese 

Überlebens-Spezialisten sind in der Lage, an der Spitze 

(dem Köpfchen) zu wachsen, wäh rend die untersten Teile 

ab ster ben. Die Pflanzen reste wer den nicht voll ständig zer-

setzt sondern blei ben weit gehend erhalten (Vertorfung).

Den hochmoorbildenden Torfmoosen reichen schon 

wenige im Regenwasser vor handene Mineralien aus, um

dem nähr stoff reichen Grund was ser zu entwachsen. Unter 

günstigen Bedingun gen wachsen Hochmoore etwa 0,5

 bis 1 mm pro Jahr. In dem zeit weise beson ders regenrei-

chen Klima Schles wig-Hosteins („atlan tisches Klima“) 

wuch sen innerhalb der letzten 4-5 Jahrtausende Hoch-

moore zu teilweise mächtigen, baum freien Torfmooskör-

pern auf, die sich durch eine charakteristische uhrglas-

förmi gen Auf wölbung auszeichneten. Im Groß Wittenseer 

Moor wurde eine maximale Torfmächtigkeit von 4 m 

festgestellt. 

Nach Parzel lierung und Anlage von Gräben gegen 

Ende des 18. Jahrhunderts begann die Nutzung des 

Hochmoores. Mit Wasser angerührter Torf wurde zu 

Backtorf gepresst. Der Brenn torf wurde in den Notzeiten 

nach den Weltkriegen verstärkt abgebaut. Erst 1960 wur-

de die Nutzung aufgegeben und gleichzeitig der umge-

bende Moorgraben ausgebaut. 

An den klebrigen Drüsen-Tentakeln des Sonnentaus bleiben Insekten kleben. 
Die gefangenen Tiere werden durch Sekrete zersetzt und die so gelösten 

Nährstoffe von den Blättern aufgenommen.

Bult-Torfmoosrasen mit Moosbeere und Wollgras

Schlenken-Torfmoosrasen mit Wollgras Weißes Schnabelried

Scheidiges
 Wollgras

Glockenheide mit Bläuling Besenheide

Rosmarinheide
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Groß Wittenseer Moor



Pflanzen- und Tierwelt

Das Groß Wittenseer Moor zeichnet sich auf-

grund deutlicher Reliefunterschiede durch einen 

kleinräumigen Wechsel der Lebensräume aus. 

Das Moorzen trum ist noch weitgehend offen 

und nahezu baumfrei. Feuchte Torfbänke sind 

von torfmoosreichen Feuchtheiden, trockene 

dagegen von Pfeifengras besiedelt. Zahlreiche 

der flachen, wassergefüll ten Torfstiche zeigen 

einen charakteri stischen Wechsel von Erhe-

bungen (Bul te) und Vertiefungen (Schlenken). 

Bulte sind aus häufig rot gefärbten Torf moos-

rasen aufgebaut, die von Moosbeere, Schei-

digem Wollgras, Glocken-, Besen- oder Ros-

marinheide durchzogen sind. Schlenken werden 

von grünen Torfmoosrasen eingenommen, in 

denen Rund blättriger Sonnentau, Schmalblätt-

riges Wollgras oder auch Weißes Schnabelried 

wachsen. Das Grund wasser anschneidende 

Torfstiche sind dagegen von Schilfröhrichten 

oder Seggenriedern bedeckt. In den noch tiefer 

liegenden Rand berei chen wachsen Birken- und 

Erlen-Bruchwälder, die teilweise sehr nass sind. 
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Innerhalb der intensiv genutz ten Kulturland-

schaft stellen Hochmoore nicht nur für spe-

zialisierte, moortypische Insekten wie der 

Schwarzen und der Gefleckten Heidelibelle be-

deutsame Rückzugsräume für die Tierwelt dar. 

So sind im Groß Wittenseer Moor Bekassine, 

Krickente, Rohrammer, Waldschnepfe, Baum-

pieper und Bussard als Brutvögel bekannt. 

Moorfrösche und Erdkröten nutzen einzelne 

kleine Wasserflächen als Laichgewässer. Die 

Kreuzotter und Waldeidechse finden hier geeig-

nete Sonnenplätze. 

Randbereiche des Groß Wittenseer Moores werden von Birken 
und Erlen-Bruchwäldern eingenommen.

Das weitgehend baumfreie Moorzentrum mit regenerierenden 
Torfstichen
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Aufgrund der Vernässung

ist das Betre ten des Moores sehr 

gefährlich. Sie soll ten daher den 

ausge wie se nen Weg im eige nen 

Interesse nicht verlassen!
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